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Mi t 1. November
b e g i n n t e i n n e u e s A b o n n e m e n t a u f d ie

„Laibacher Zeitung."
Der P r ä n u m e r a t i o n S - P r e i s beträgt für

Ut Zeit vom 1. bis Ende November 1872:
I m liomptoir offen — f l . 98 kr.
I m Eomptoir unter Convert . . . . 1 „ — „
3ür ^aibach ins Hau« zugestellt . . . 1 ̂  — „
M i t Post unter Schleifen 1 .. 25 ..
Für die Zcit vom I.November bis Ende Dezember:
I m Comptoir offen 1 fi. 84 lr.
I m Comptoir unter Convert . . . . 2 „ — „
N r Vaibach ins Haus zugestellt . . . 2 „ — „
Mi t Post unter Schleifen 2 .. 50 „

Amtlicher Theil.
3 e . l . und t. Apostolische Majestöt haben mit Aller,

hvchstcr Entschließung vom l i . O t w b e r d. I . allergnü-
oigst ;u gestatten geruht, daß der l . und l . Botschaft«,
rath Joachim Freiherr v. M ü n c h - V e l l i n g h a u s e n
den königlich preußischen Nöthen Adlerorden zweiter und
der l . und l . Legationsrath und Generalkonsul Ernst
ssreiherr v. B r e n n e r » Fe lsach den kaiserlich rufst»
schen S t . - Stanis laus-Orden zweiter Klasse mit dem
S t e r n ; der Botschaftssecrelär Sigmund v. N o sty den
l. preußischen Rothen Ndleroiden dritter Klasse, sowie
die Gotscha,!«>litt!ich,;S Ios.ph Graf W o d z i c l i und
Ngenor Graf G o t u c h o w s l i dcn königlich preußischen
Kronenorden vierter Klasse annehmen und tragen dürfen.

Se. l . und l . Apostolische Majestät haben mit Aller
HSchster Entschließung vom 24. Oktober d. I . die Er .
Nchlung einer forstlcchuischen Adthcilun« bei dcm Ackcr-
bau»Ministerium zu gcnehniiqcn u»d ^nn Po,st^ndc der-
selben mit dcm Ti lc l eines „Obcr^anbsorstmeister«»" dcn
Director der mahrisch-schlesischen Forstschulc in Eul^iberg
Robert M i c k l i t z allergnadigsl ^u ernsnncl, acruht.

Cblumecky m. p.

Nm 2. November d. I . um lO Uhr vormittags wird
im Velsein der Staatsschulden Controlrommiision des
Reichsralhcs in dcm für Verlosungen bestimmten Saale
im Gancoucliaudc. Wien, Singerstrahe. die 25. Ver
losung d<r Gewinn'Nllmmern der Slaatsschnldvcischrci-
bun«en des 5p<rc. Lotlo-Anlchen« vom Jahre I860 vor«
genomen werden.

Von der l . t. Direction der Staatsschuld.

Agiozuschlag >
zu den Fahr- und Frachlgebühren auf den österreichischen

Eisenbahnen.
Vom ».November 1872 ab wird der Agio^uschlag

zu den hicvon betroffenen Gebühren jener Gahnanstallcn,
welche zur Einhebung eines «gio^uschlages berecht,qt
sind und von diesem Rechte Gebrauch machen, mit 7 ' / ,
Percent und von der l. t. priv. ga!iz>schen Kar l ^ub -
wigs'Gahn mit 5 pCt. berechnet. Die zu yunslen des
Publicums bestehenden Ausnahmen von der Einhebung
eines Ngio^uschlageS bleiben unverändert; außerdem sind
folgende Ausnahmen hinzugekommen:

E r s t e n s . Nach dcm zweiten Nachtrage zu den
allgemeinen Tarifen der t t. prio. K a i s e r « F r a n z -
I o s e p b - B a h n . giltig vom I . August 1872. sind
oom slgio^uschlage befreit:

a. Die Traneports, und Manipulalionsgebühren für
alle nach den Transpo,l«pieisen der Klassen ^ , L,
0, s>, dann der Spccialtarife 1. 2. 4 . 5. 6 und 7
laxierten Güter, für die Viehgaltungen I I und I V
nach dem Specialtarife Nr . 3.

d. Die Fracht^uschläye für Werth, und Lieferzeit.
Inttresse.Declaralion. die Auf. und Ableaegrbuhren.
die Wag- und Lagerzins-Gtbührrn, die Standgelder
und Conoentionalstrafen.

«. Die Tarife für den Z « , und «bstreifdienst.
Z w e i t e n s . K. l. p r i v . 0 ste r r . S l a a t s .

e i s e n b a h n . G e s e l l s c h a f t u n d l. k. p r i o. W i e .
n e r . N e u st lldl.Grammat.Neusiedler.Nahn:

Die Gebühren des "lusnahmslarifes vom 3O.S>v
tember 1872 für den Transport von Frachtgütern von
den Stationen Mitterndorf.Moosdrunn. Untcr-Walte»«.
dorf. Pottcndorf ^andega. Lbcn^urg. Nenfeld und Ober.
E^gcndorf nach Wien (Slaals-Vahnhof) via Grammat<
Neusiedl.

Wien, am 24. Oktober 1872.

Am 2<;. Ol lobrr l«?2 winde II, der l, l. Hof- lind Slaat«:
druclrrti i» W>n, das I.IIl. StUck dr« 3tr,ch«'n<-l^b!°tl<'« — vor-
läufig blos , i , dcr drulschcu Ausgabe - ausgraebrn und versendet

Datisrlbe rnlhäl, ,»,!er
Nr, 14« dir Vr lv 'dmmg dr? Finnn^minisirii l ims vnm 17. Ol<o-

ber >87<i m^s» <3rmn<1><ic,»i!g dec> Nch!'»^Ulli»!s<< rrftcr
Klasse zu ^ ' i^ lu i ,ur Ä>i<<llii!el,shc>,!d!!,„q vo» Zlict^r;

Nr. l.',<»^dic Küiidmachiiüg dre< Finnn^iiiiinstsiiums" vc>m I!»t„,
1^72 wi-ssll, E i r ich i iüg s ,»^ Aüiassopc'slrn» ,» P,a»o d>
stügaz^a „nd Auslassung drr Zolll lmls-Erposilur in Campo
SllUaiio;

Nr, I 5 l da« laisnlichs Patrnl vom 2k. Ollober 1872. betrssssnd
luc Elübrrlifllnss drr raudiage von Bü'mrli. Da!m°Ii,n.
(»cilizirn uüd '̂udomsrie» mil Kiala,!, Oesteirsich Uliler »ml,
°v d>>r Eüli««. sal,du'ss. Sleirrmnil. Känüm. Kram, Pu
lowlnn. Mähr.!,. Lchlssir». Tirol. Poratlblrss. INnr».
Gorz und Gmdisca. dun,, Trirst m,t scililm Gel'ifte.

(Wr. Z,g. Nr 247 vom 26. Ollober.)

Nichtamtlicher Theil.
Zur Action >er Drllgaiionln.

Die gesummte österreichisch.ungarische Presse wir f t
einen Rückblick aus die zuletzt abgelaufene Sch'ion der
österreichisch - ungarischen Delegationen. Der g'ühere
Theil der Journale spendet der Action beider Delega-
tionen Worte der Anerkennung.

Das ..Nrue Fremdenblatl" widmet dieser Action an
leitender Stelle einen längeren ÄMlc l , tnssln bedeuten»
drrc Sätze wir hier nachfolgend llproducieren w o l l m :

„Noch niemals ist die öffentliche Meinung m bei-
den Rcichehillslen den Geralhuii^en der Delegationen
mit solcher Theilnahme «riolut w>« während der jungst
geschlossenen S>fs>orl. M i t welchen Gcsiih'cn man auch
einst den Ausgleich mit Ul>gar» begrüßt haben mag,
wie sehr man auch gewisse Consequenzen des Tual iemus
beklagen mag — allmülig gewöhnt man sich an diese
nun einmal durch die Vndällnissc bedingte, von dir ge-
wöhnlichen parlamsntari'chcn Schablone abwelchcndt
Thc,lu"g der Gewalt. M<t jedem I a h i l wird die Zahl
der Gegner des Dualismus geringer. Schwerfällig, oas
untll l iegt keinem Zweifel, ist zwar der Apparat, aber
bah sich trotzdem m>l ihm opeiieren laßt, due» haben die
diesjährigen Berathungen der Delcaalioncli wieder be-
wiesen.

Die erste Gedingung zu einer gedeihlichen Wirl<
sllmleit del dualistisch parlamentarischen und M'Nloe»
rieUen Gewalten ist ein pnnc'p tllcS Oltiveistaüdnis
zwischen den drei Ministerien. S o longe der Tual is -
mus - StaatS'Grund«es<h ist, war da« »ivch nicht m
solchem Maße der Fall wie g'genwürtig. I n bcidcn
Reichehälsten finden wir ein durch pallamenlallicht Ma«
jorilülen gtstühtes liberales M in i l l t r i um , dleeieils wie
jeilscits der ^eltha regiert man lieu dem Grundgedanken
des Dual ipmu?; und die gemeinsanie Rg,elui ,g, deren
Mlstlieder frei von re«icl!o»ürcn BcUtllatcn sin», lljpcc-
licit aewisfrühasl dir ihr duich den Äus^ltlch ßs^ogtütN
Grenzn. Dilse Solidasitiit in dcn uUyememen Tcnben-
,en machte lS den dni Ministerien denn auch lllchl, ein
^invclstäldi'i«! über die den Deleaalionrn oo^u,elende
Gcgcnslanvc z>l erziclsn. So s(h^ sich Glas Äooiassy
auch hütet, sich in die blsonderen si'gclcgclihcllen der
Vändtl dicsseüs und jenstil? der Veilha zu m>>chen, ist
cr doch weit entfernt, dle Interessen der onden viclchs»
halsten zu ignorieren; seine Regierung stillte denn auch
»ür das Oanzc tcine ftor^erung, ohne voihcr mit den
deiden anderen Ministe,ien geprüft zu hahen, ob die
Theile dadurch nicht zu schwer belaftet werden würden.
Es ist bekannt und wiederholt heiv^rgehoben worden,

'sl'llissl'llM.
I n eiserner /aust.

E i n R o m a n a u s der neuesten Z e i t
von I S t e i n mann.

X V . Kap i te l .

U e b e r l i st e t.

«Fortsehnn,.)

..Eva — Georg!" flüsterte ste.
Der Veaml« Korn wur in der That fortgegangen

und hatte den Schlüssel ;u jene.,, Z>mmcr mitgenommen.
Er wollte sich das schöne Mädchen sichern. Wenn ein
anderer den Schlüssel gehabt hatte, so lönnte eS mög«
lich sein, daß das Mädchen cmtüme. Deshalb ging er
und nahm den Schlüssel mit.

Der Diener saß in seinem Zimmer und feilte S i l -
ber. Die Köchin war ausgeschickt woidtn, und die Frau
des Hauses schlief ruhig.

Wenigstens lag sie mit geschlossenen Augen schwer
und rasch athmend auf dem Canap6 ihres Zimmer«,
als der Geamte fortging.

Er mußte fort, der Dünst verlangte sein Erscheinen
unerbittlich.

..Friedrich." sagte er zu dem Diener, „wer auch
lommen sollte, du läßt niemanden ein noch aus, bis ich
wieder da bin. Dann bestelle bei unserem Kutscher eine
Droschke zu halb zwölf und schickte einen sicheren Voten
an Vtadame Graumann, daß sie um Mitternacht auf«
P M n solle. Hast du mich verstanden?"

«Ja wohl, Herr Beamter."
Der Beamte ging und sein treuer Diener fchnilt

ein schiefes Gesicht hinter seinem Rückn.
«Ich kümmere mich um gar nichts. Noch einige

Wochen und dann kannst du selber auf deinen Kram
Passen. Dann gehe ich nach «merila und wi l l frei sein."

Er ging hinauf und sah. ob die Madame sich
ruhig verhielt und eilte dann in seine Kammer, um den
Sllbcrsinub zu mehren, von dem er bereits den g'ößlen
Theil verwerthet und in leicht traneporlablcm Papier»
geld angelegt hatte.

Wahiend der Diener den Herrn bestahl, lieh dieser
die Hand zu einem moralischm Morde, dcm Anton,e
zum Opfer fallen sollte.

Das Gewitter, welches nicht ordentlich zum Ans-
bruch gekon men war, lehrte nach einer lii> geren Pause
mit ernlUtler Heftigkeit zurück. Blitz solute auf V l i h .
Schlag auf S ^ l a g , die Natur fchien cnljssselt.

Entsetzt lauschte Anlonie dem Toben der Elemente
und dem rollenden Donner, obftlrlck olle ^aute nur a,e-
5äinpft an ihr O r t drangen. U"d doä, flößte ihr das
Wetter nicht einen solchen Schecke«, ein als die Seelen-
quälen, welche sich auf dem Antlitz des Kranken spi<gcl-
lcn. Schnck^esiallcn der Hölle muhten vor seinem >n„e.
ren Auge vorbei^ieben und ihn ängstigen. Dann schüt-
telte es ihn wie Ficbersrost und schmerzliches Stöhnen
entrang sich der gequälten Brust,

Und sie konnte nicht helfen, nicht einmal Hilfe be-
sorgen. Und wenn sie au« dcm Gemache befreit, erwar-
tete sie ein entsetzliche« Vos,

Sie sank in die Knie nieder und rang die gefalle«
ten Hilnde:

„ M i n Gott, erlöse mich!"

Nur der grollende Donner gab Antwort, sonst blieb
alles süll. Die Gasflammen an dlin Kionlcuch'er zisch,
ten leise und Herr von Srjour höhnte, wenn seme
Schmerzen für Augenblicke nachließen.

Die St i l le wurde plötzlich unterbrochen. Es ließ
sich ein leichtes Tappen an der Thüre vernebmen, ul«
wenn jemand mit unsicherer Hand das Schlüsfclloch
suche.

„D ie Stund« der Erlösung schlägt," athmete »n-
lonie auf.

„ I t z t kommt er," stöhnte Herr von Scjour. „du
wirst deinem Scb'cksale nicht entgehen."

Ein Schlüssel wurde im Schloss? a/dreht.
Gespannt blicklcn beide auf die Thür.
M> l ein.m Schrei stürzte «ntonie zurück und auch

Herr von Sejonr erschrak, als er die 6'sche'nung er-
bl,ckle, wellte in das Zimmer trat.

Geisterbleich. nnt stieren «uqen. stand eine weiß.
gellcidete ssrau vor ibnen. D'e Haare hingen wild
um die S inne , und auf dem Hal'Pt " x g s,e einen zer-
zausten My'thenl ianz, von txm em langer, the,lwe>se
zersetzter Schleier l)c,ac>hina,.

„Der l i m M 3°q ist da." rief sie mit hohler
Stimme Der liebe Gott ist aus feinem Sarge auf.
gestanden. Das Gericht beginnt und alle werden der-
damml."

Es war die strau des Geamtln. die, aufgeweckt
vom Gewitter, ihren unheimlichen Gang durch daS
Haus unternommen hatte.

Sie putz'e sich mit dem Myrthenkranz, den sie
nicht halle «ragen dürfen, und suchte das Zimmer auf,
in dem sie kurz nach ihrer Verheiratung ihren Gallen
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daß dle Mehrforderungen für da' Kriegministerium erst
dann zu Anträgen für dle Delegationen formuliert wur-
den, nachdem sie von dem ungarischen und österreichi<
schen Minlilerium begutachtet worden.

So sehr die Regierung aber auch berechtigt war,
in Betreff dieser ihrer Mchrforderung die Solldarllät
der drel Ministerien zu erklären, so war doch die Be«
fürchlung, dle lnfolge desftn auftauchte und die darauf
hluauslief, daß dlese Holldaiitäl als unparlamentarische
Pltsslon beuUtzl werden sou, ornchaus unbearünoet. Oie
Dllegallvnen haben die Hälfte der verlangten Summe
av^l>lrlch<ll uud dle gemelusamc Regierung hat sich trotz
ihres Einverständnisses mit orl» Ministerien von Ouster-
nicy und Ull^ar« mit den 3'/^ Ml l l ionn begnügt. Es
ist das wohl der beste Beweis, daß durch dle Betonung
jener seinerzelt so arg aügegriffenen Solidarität tenie
unparlamlnlarlsHe Pression ausgeübt werden sollte. Die
De»eganonen, das hat auch der Verlauf der diesjährigen
Session bewiesen, verdienen mit vollem Recht den Na-
men einer parlamentarischen Vertretung des Re'cd/S,
denn das er,le parlamentarlsche Recht, bc, der Feststellung
de« Etats ein entscheldenues Wort mitzusprechen, ist
ihnen ungeschmälert.

Was der diesjährigen Zessivü ein o.'soü^reö'Intel -
esse verlieh, war einmal das Debüt dcs Grafen An«
drassy und sodann die Verhandlung über die Mittel zur
Eryoyung des Präsenzstandes. Der Leitcr unsrer aus>
wältigen Aügtlegeuhlitlil oarf Mlt oe,n Erfolg, dcn er
errungen, in jeder Beziehung zufrieden fcin. Alle Par«
teien beeiferleu sich, den Minister ihrcs Vertrauens zu
versichern, uud ohuc Wioerjpruch war^ ihm schließlich
der bedeulcnde Dieposilionsfond bewllllgt. ^i^ses ein«
müthige gloßarti^c Vertrauensvotum, welches dem Gra-
fen Andrassy ertheilt wurde, war der Widerhall deS An»
sehcns, desscn sich Oesterreich-Ungarn in Europa erfreut
und das turz zuvor in Berlin einen so eclalanlen Aus»
druck gefunden hatte. Daß sich das Rcich unter der
Herrschaft dcs Dualismus und währenc» diesseits und
jenseits der Leitha der Liberalismus das Ruder führte,
von selncm liefen Verfall erholte, das fällt gewiß schwer
in die Wagschale und es läßt uns hoffen, das alle die
Intriguen, die man augenblicklich wieder gegen das libe-
rale Regiment spinnt, in nichlS zerfallen werden. Der
Liberalismus ist nicht dcr Mohr, dem man nach Belie«
den sorlschlckcn lann. Der Liberalismus ist il.mg ver-
wachsen mit dem großen Aufschwünge des Rliches. Ein
Bruch mit seinen Principien würde nicht eine Partei,
Würde dle Inttrcsscn des Reiches selbst schäd^en. Das
welß man an allerhöchster Stelle sehr wohl uuo in lla»
rer Erkenntnis dcssen, was das Wohl des Gauzen oeo
langt, hat der Kaiser die Leitung des Reiche liberalen,
vom Geiste des Jahrhunderts durchdrungenen Männern
anvertraut.

Wir wollen uns der Hoffnung hingeben, daß die
Haltung, welche ein Theil der Verfassungspartei in der
Frage d«S erhöhten Präsenzstandes eingenommen hat,
weller leine Folgen haben wird, als daß ste einige Ritter
und Prälalen veranlaßt hat, höchsten Ortes cl»mal
wieder vltl Wesens vou ihrer Loyalität zu machen. D,e
Betueuerungen, das dürfen wir vorausfetzen, huben sicher
einen angenehmen Eindruck gemacht, sie mochten auch an-
o/sichlS gewisser Vorgänge der letzten Zelt nicht ganz
übelslusslg snn, aber wenn man damit die Absicht ver«
band. den Patriotismus und die loyale Gcsinnung der
Liberalen, zu verdächtigen, so dürften die Hcrren sich
doch verrechnet haben. Vorsicht den im finstern wir-

kenden Intriguen gegenüber ist gewiß qut. a^er dazuj
lst doch das liberale System in unoen Relchshälften zu
sehr gefestigt, hat es sich zu große Verdienste um das
Reich erworben, als daß eS vor dem ersten ritterlichen
Sporenllang, auch wenn dazu der Weihrauchtessel ge-
schwungen wird, zusammenbrechen könnte. DaS beste
Mute l , ):r im duutlen schleichenden Reaction ihr
Spiel von oorneherein zu verderben, mär: freilich, wenn
sich die drei Ministerien, wie sie in oer Kriegsbudget'
frage ihre Solidarität betonte > si,!i auch solidarisch er-
klärten in ihrem Liberalismus."

Dle „ N . fr. Pr." schrnbt: D i , Versass,, ^'pa l i
dürfe sich nur gegenwärtig halten, daß alle inre Erfolge!
strüchle der Ennaleit und alle W'se>sulac Flüchte uer̂
Uneinigkeit ^ew.'srn seien, uud eS sei zu hoffen, tah uon
chrer 3>.ite sojorl wic^rr jene Velbstoecläugn^na. werüe
geübt werden, welche die Brücke zur Eintracht ist. Zwar
laste Nie Thalsacue schivec auf allrn Gemüthern, oa!< die
Verfassungepartei dieser Solidarität in einer wichtigen
Fraae nicht durchwegs ein?/, cnt g?w?sen. es sei indes
zu erwarten, daß jene Erregung und Dissonanz, wrlche
die b/urige DclegalionSscssion dcm Freunde cin?r ruhigen
staatsrechtlichen Entwicklung so unerquicklich erscheinen
li-8, sich nicht neuerdings wiederholen und im Hinblick
auf die Zukunft die Schaffensfreudigkeit nicht beein»
trächtigen werde.

Die „Presst" erinnert an die Liberalität, mit welcher
o,e lilegationen im allgemeinen dem Heeresbedürfnisst
gerecht geworden seien, und mit welch freundlicher Für-
sorge sie stets die Gegenopfcr, welche die Armee durch
ih^e Dienste im Intenssr der Sichecheit des Staates
bringt, zu entgellen bemüht gewesen seien. Andererseits
weist das genannte Blatt aber auch auf den großen
Gewinn hin, welchen die seitens der Regierung erfolgte
Zusage, daß das die ĵähs'.qe Ausmaß '.l.s Kri<^blill^els
seitens der Heeresverwaltung als Nolmalliudqet anhc«
sehen werde, in sich schließe. Dcr wichtigste Owinn
liege jedoch ir. der aus den Vclhaxdlun.^n der Dele-
gationen zuta^ tlcttlibcn E'lmntms, daß besonders in
der Einheit aller Ünhänger der Verfassung die Ställe
derselben »uhe uind dieselbe yicht ohne Scharrn für die
ruhige, oerfassungSgemäße Entwicklung deS Reiches auße
acht gelassen werden dürfe.

Die „Ta^eSpresse" tenüicichnet die Differel^puillte.
welche sich gclegcntlich der Mllltärdtbalte., zwischen den
Anschauungen eines Theiles der österreichischtn Dele»
gierten und jcncn der Regierung herausgestellt haben,
für viel zu unbebeutend, um den Preis euier, wenn auch
nur vorübergehenden Dissonanz zwischcn Reqierulig und
Delegation bilden zu tcmnen, während ou^ ..Frcin^'ü-
blalt" der Hoffnung AuSoruct gibt, 'atz îl? b.uuMelienk.'
LandlagSsesslon den Anhängern der Verfassung Gelegen-
heit bieten werde, ihre volle Uebercillstimmung mit der
Regierung kundzugeben.

Auch die breslaucr „Schlesische Ztg." widmet de»
Delegationcn einen beachtenswe>lh'l, Artilcl. in welchem
sich üdcr d,el Verhallen der deutsche» Verfassungspartei
scharfe Bemcrlutigen sinden. „Grestel, Herbst und G'S'
lra," heißt cs unter aiiderem, „ließen das schwere Ge-
schütz ihrer Kri t i l los. Sie bewiesen haarllem, d iß
die Rechluillgen schlecht geführt feien nnd in keinem
T'tel stimmlcn, daß große Ucbcrschrcitungen des bewil»
ligten Etats sich in allen Abschnitten befänden, und daß
die verlangten Summen beiweitem die Steuertrafl des
Landes überschritten. Sie halten sicherlich Recht, mcnn
es sich nur um eine wissenschaftliche Kritik handelte;

allein ein politischer Takt zeigte sich gerade nicht darin
— Der Kaiser selbst «st dem Kriegemimster und seinen
Intentionen aufs entschiedenstc zugethan und war per-
sönlich dafür interessiert, daß seine Vorlagen von den
Delegationen angenommen würden. Diese Solidarität
des Kaisers und aller Ministerien mit dem Kriegsmi-
nister, mußte der VerfassungSpartel bekannt sein und von
ihr berücksichtigt werden. D>e Ungarn wenigstens waren
so klug, die Situation r i^ l lg zu tufleren und danach
zu handeln. Stall dcssen begann cm planloser Angriff
gegen die Vorlagen des ttriegsministers, der selbst bei
üiN i l i ^ :u l i ! - l , Olä't^r l i nlchl Ullbedlü>jtc Zuüimmm'g

!fand. M i t Verwunderung sah man dieser Action zu.
Muii llmnie t> lllaer Wci,e alc Fiuar »ufwerfen: Ist
denn ulleS oexauicht? Klericale Ti,olcr. Polen und
2lovti,eii plaidicrlen für daS lhlien untipalhische Min i -
sterinm. und die Deutschen liefen gegen die Männer
lhre, «'uenen Partei S lu lm l — und noch schlimmer
war es, daß der Äus^ang von vornherein gegen die
Deuischcn gesichert war. So hatte es fast den Anschein,
als ob sie bloßer Popularitätshaschcrei zuliebe dies Ge<
fecht aufführten. Sie konnten doch stolz u„t> selbstbe»
wußt von sich sagen: Die Schlacht ist zwar verloren,
abel das Prncip ist gerettet. Und doch hätten sie sich
gegenwärtig sagen miisfcn. daß der Erfolg in unseren
Tagen oft eine größere Rolle spielt, als das Princip.
Wie oft haben nicht die Organe der Verfassungspartci
den materiellen Schaden nachgewiesen, den ein oerfas-
sungsfeindlichcs Ministerium den Deutschen zu bringen
im stände sei. U>,d jetzt hätten ihre Vertreter durch
übertriebene Hartnäckigkeit leicht einen vcrhängliisvoUen
Wechsel herbeiführen können."

Die Nolalilen-Conserely,
uu litl, vor emî en Taglll Vtltreln aue nahczx allen
i l o v c» t i s chs il Comitalen m Pest th, ,!ü^hm.n, ĥ .t
^eralhungcu g.pflohc» über die Fragc: w.icher del gro-
ßen ^alldeSpülleieii ui,d untcr welche i Vt^i,igl,s!gl>i sich
die Slooalen anzuschließen haben. Nach einer tätigeren
Oebutte, in welcher unter andcrm unter allgemeinen
Beifall crllärt wurde, daß die Slooalen nicht nach außen
gravitieres, ui,d leine Sonderstellung beanspruchen, wurde
folgende Resolution angenommen: „ I n der Ueberzeu-
gung, daß die ausgesprochenen Hoffnungen in Erfüllung
gehen werden, machen wir den Ausgleich vom Jahre
l867 offen lind ausdrücklich zu dim unsrigen; wir
wollen zur Festigung desselben beitragen und uns auch
l)>s zu je»cr Zeit, wo der «.egenwältige Landtag die
nothwendigen ««setzlichen Schritte vo,nimmt, um die
hicr llu^lsprochrücn Hoffnungen ihrer Erfüllung eilt»
o/gcnzuführcn. jedes gegen den Ausgleich gerichteten
Schrittes enthalten."

Dcr „Pester Lloyd" beleuchtet die Action dieser
Conferenz in nachstehender Weise: „Die Anschauungen,
die im Kchoye dieser Versammlung laut wurden, und
die Resolution, welche sie fahle, si„d völlig darnach an-
sscthan, )lm unsere Sympathien für dieselbe auf die
Dauer zu erhalten. Und gestehen wir rs nur gleich,
nicht für uns, nicht für die Öealpartcl sind die Acußcr-
Uügeu der sloualischen iiusgleichsparlci von großer Äe-
deulung. sondern für die slovalische Bevölkerung selber.
Wohl achten und schätzen wir jeden Freund, der sich uns
anschließt, wir weisen leine Ha»d zurück, die uns freund-
fchafilich dargeboten wird, zumal wenn dies die Hand
unserer Mitbürger ist, deren Interessen mit den unsri.

in einem trauten töw-a-tsts mit einer Dame traf.
Seit dlrser Zelt war sie ganz und gar leidend geworden.

Sle hatte ren geheimen Schlüssel einstmals wieder-
gefunden und ihn Mll Llst aufbewahrt, die man häufig
an I l i en fii'dct. Ihre Phantasie spiegelte ihr jene
Ueberrajchung wieder vor.

Lt'se schlich sie bis an die Thür deS Cabinets und
offntte sie.

Als Antonie sich vom ersten Schreck erholt hatte,
kam ihr blitzschnell der Gedanke: „Entfliehen um jeden
Preis."

Die Frau stand noch in der Thür. so daß ein
Entrinnen unmöglich war. Aber sie ging auf den
Scssel zu, auf dem Herr von Sejoui saß, und neigte
sich über ihn.

Diesen Augenblick benutzt.: Nntonie. Leicht wie eine
Gazelle en'schlüpfte sie zur Thür hinaus, die sie ins
Schloß warf. Mie zitternden Händen drehte sie den
Schlüssel um und zog «hn ab.

Rasch elite sie auf die Thüre des Corridors zu.
aber dl.se war fest verschlossen, «ein Schlüssel war zu
finden.

Verloren, verloren", hauchte sie schmerzlich.
Dle Diele war hcll erleuchtet, sie tonnte sich nicht

vcrbcrgen, sie war der Gefahr noch nicht entronnen.
I n ihrer Verzweiflung eilte ste die zur Etage

führende Titvpc hinauf. Vielleicht dachte sie Eoa zu
finden, aber oben war lein Mensch, alles war wle aus«
gestorben.

S»e schlich die Treppe leise wieder hinunter und
wollte seb.en. ob sie nicht e,n Fenster öffnen und auf die
Straße spnngln tonne. Die Fenster auf dem Flur
waren mit eisernen Gittern fest verwahrt.

! Jede Flucht war unmöglich.
„Ich muß mein Schicksal erwarten", flüsterte sie

gcfaßs. als sie sah, daß oon^teincr Seite Rettung mü^llch
war, „aber die Hoffnung will ich nicht vcrlieren." !

M i t diesen Worten drehte sie die beiden Gaeflam«
men aus, welche die Diele e> hellten. Dann schllch sie
an die Thür des Corridors, um zu entschlüpfen, wenn
j<mand sie von außen öffnen sollte.

Entsetzlich lange mußte die Aermste warten. Da
öffnete sie die Hausthür. Autoniens Herz pachte
hörbar.

Sie uörte, wie die Eorridorthür, hinter welcher ste
stand, geöffnet wurde.

Em Mann trat ein.
..Was ist das für eine Wirthschaft?" rief er.

„Weshaib ist es hlrr dunkel? Friedrich!"
Antonie höite das Klappern einer Feuerzeug'Dose.

Noch eilien einzigen Augenblick und ste war enttnckt.
Da erwachte ein rettender Gedanle in ihr, und Ge-

danke uud Ausführung wurden emS.
Sie sprang aus den Eintretenden zu, gab ihm einen

stoß, daß er vorwärts geschleudert wurde, und eilte zur
Thür hinaus.

W»e «in aehetztes Wild floh sie von bannen. Ihre Füße
berührten die Erde kaum, wie eiu Pseil schoß sie durch
die völlig menschenleeren Straßen

Der Regen stürzte hernieder, aber sie achtete die
kalten, schweren Tropsen nicht.

Sie hörte hinter sich rufen, sie fühlte, daß man sie
verfolgte.

Antonie hatte an der Stimme des Eintretenden
den ihr nur zu bekannten Beamten Korn erkannt und
sie lannle seine Gewalt.

Sie fühlte ihre Kräfte allmälig schwinden. Angst-

voll blickte sie um sich. I n einiger Entfernung hörte
sie rufen. Man war auf ihrer Spur.

, Sie fchlich in cmen Hofweg hmein. I n einer der
! kleinen Wohnungen brannte noch Licht. Die Thür war
unverschlossen und Antouie trat ein. Sie hatte keine
andere Rettung mehr.

DaS lleine dürftige Gemach schien unbewohnt zu
sein. Nur von dem m einer dunklen Ecke stehenden
Vette her tönte der dumpfe Ruf:

„Vist du da mit der Medizin, Frünzchen?"
Antolne schwieg.
„Kannst du nicht antworten, Franz?"
„Es ist jemand anders hier", sagte Nnlonie, „und

bittet Sie um einige Minuten Aufenthalt und Schutz
vor dem — Regen."

„Mörder, Diebe!" fchrie die Alte im Bette.
„Um GottrSwlllc!,, feien Sie stille," bat Anlome.
Die Alte drehte sich um und betrachtete Nnlonie

mit großen Augen.
„Ach, sie armeS Fränlein", rief sie. „Wie sehen

sie aus. Bleiben Sie nur da. bis der Fianz lomnil.
Er ist zur Apotheke gegangen und bleibt so lan^. Und
wenn Sie etwas thun wollen, geben Sie mir ein wenig
Wasser. Denn mich durstet."

Antanie gab der" Kraulen zu trinken und rückte ihr
Kissen.

„Sie sind ein Engel. Setzen Sle sich nur in den
Lehnsluhl dort."

Antonie sehte sich nieder. Ein Fieberfrost durch-
schauerte sie.

Vor Ermüdung sanken ihr die Augenlider, und als
Franz. ein Junge von vierzehn Jahren, endlich kam,
fand er zwei Kranle statt der einen, die er verlassen.

(Fortsetzung folgt.)
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gen in allen Punkten sich berlihren. W i r unterschätzen
nicht den Werth dcS Zuwachses, der uns in dem nüch-
ternen und ausgleichsfreundlichen Theile der slovalischen
Vroölkerung geworden; wissen wir doch, welch eine be»
deutende Lücke hiedurch in den Reihen unserer Gegner
entstehen muß; aber das Schwergewicht der Bedeutung
oicses Schrilles füllt dabei doch tiichl auf unsere Seite
sondern auf die der slooalischen Nanonali lät selber.

Zuerst hat das lleine Häuflein j ' i n r mucksen
Männer, die in unserer M i t t e über die Iillcressen ihrer
Nation berathen, oic Nallonalitälcnslage von dem
schmutzten Vcroachle gerettet, als wollte sie sich in
ihren «sn^onscquenzen in rein persönliche, mehr drm
Egoismus und der <öilelteit. als dcm Wohls der Nation
nahegehende Fragen auflösen. Als die oberungarischen
Slooaten aus^lelDSsci idltch?!' Partei >ior den Ictzlcn
^^hlcn in Thu>olz>Szt. M i l l o s üi)tr d >.> Intir»ss>>"
ihrer Prilicipienqenossen beriethen, da nahmen in ihrcm
Programme jene Puntle die erste Stelle ein, welche die
Anstellung slovallscher O amten bei den Ministern, die
Ernennung llooallschec Obergcspänc und slooatischer Rich-
ltr bezweckten. Wl« gauz anders verhält cs sich da m>l
den Wünschen und Beschlüssen der ausuleichsfreundlichen
Partei ! Nicht Aemter für ihre Führer oerlarigln sie,
sondern sin da« V o l l ; nicht nach Gchaltcn und S ine ,
culen flu ihre PailclMänner gcht ihr Verlangen, son-
dern nach dm Mi t te ln , welche die Oilduna. der slooa-
tischen Gcoolteiuug delü-dcn'. sc.llc>». Dic anS^l'ichs-
f'eundüchc Partei wi l l das Princip der O l e i c h b r -
l e c h t i g u „ u auch anf die s l o v a t i s c h e Gcvültcrun^
ausgedch, l wissen; mit einem Geqner. d r auf dem
Voden des Gesetzes steht und sich mit uns in lessen
kulturelle» Gctlelfci euiiass/n w i l l . mit einem solchen
Geyn<!> oüiicn wir nicht nur pactiercn, wir müsscn viel»
Ulchr «ruljlcn, ih^ zu oiis^em freunde, zu unsncm
Mitbewerber um!->e Palme der Gildung und des Fort»
schrilles zu machen."

Geistige Zustände in Frankreich.
Der „Temps" qeht den geistigen Zuständen in

ffranl>eich schaif zu ^eibc; er neiselt die beiondere B o r ^
liede der stianzosen für Wunder und Wallfahrten ,n
folgender Schilderung: «

„Es ist kein Zweifel daß unser ^and auf allen
Seilen dic pochen deS Be fa l l s blicken läht. Nicht
allciu brin^^» w:, mcht inchr jciic Welle der Kunst
oder der Vileratur h<roor, die einst Europa in 6r»
staunen odlr «öntziick'N versetzten. Der Verfal l , von
dem wlr icdln, giol sich nl)ch in »vcil empfindlicherer
Welse ouich eine A l l oun Nachlaß ocr B. l i i l l i l f t .
Schwäche dts Urtheils kul>d. M a n hat es wählend oes
Kr iege g>sehen. Uns^e Ung>ück»ifäUc haur,, n, i-.cn
Alicen uufmerlsamcr Beobachter »nchtS aliffulll.^dcres
gehabt als dlc geistige um, maralische Unfah'glot, dle
deren Ursackze war. Zwei Zlige llisli^onoere haben
jedermann überraschen müssen: t>cr M a n g e l s Scharle
in dcr Ausdeiitlmg der Plane, und dann dic außeror-
dentliche LeichtglauKliseit der Menqc. Beides rührt
davon her, bah der (seist dic ftühigleit verloren hat.
die Fraqcn !,cnau zu präcisieren und chre Elemente zu
sondern; es ist eine Art von Weichlichkeit, o»c vor der
Arbeit ilreuger N.sl^ ion zulück,chreckt. es sind jeüt Feh»
1er der Erziehung, die uns gegenüber cinem stelnd, der
gerade durch seine wissenschaftliche Melhode des Denkens
sich ausgezeichnet, fast wch>los gemacht haben. M a n
überließ sich den auSsch^'elfllidslcn Tiäumen. als e« un-
sere Vertheidigung galt. M a n hielt jede Nachricht für
wahr, wenn sie l>u> gü,,st>g für uns la>,lelc. Ein?
ganz verwandte lisscheinung sin^ die Mirakel und Pil»
gelfahiten.

Solche Wunbergeschichlen wachsen überall da, wo
der richtige Voden dasür ist; ibr Element ist die U»»
wisfrüheit und der Fanatlsmiis. und stiaolrelch zeichnet!
sich in diesem Augenblick vor al l l i , Völkern durch seine
Wunder und Wallfahrten aus. me>l cs zugleich schr
erregbar und seh, unwissend ist. Wundern wir un«
nicht, daß die abergläubischen Geschichten deS Ml t te la l -
ters wiederkehren; m>r gehören noch dem Miltelalter an
durch den geistigen Zustand, in dem sich eme ungeheure
Mnsse unserer Vcv0,lerlmg Befindet. Ja , auch die obe-
ren ttlasscn der Mslllschafl zeigen heule dicsclbe oder
nahezu txcsclbt ^e>ch,aiiil,h!«teit. wie das Randvoll. Sie
haben auf ihre Wc.se. innerhalb ihres IoeenkreiseS.
eine ale'ch mc,n«t!huftt Erziehung gclxsscn wie jene.
Ih re Wißbegierde ,st niema,s crw.ck,. ihr Urtheil n,c-
Mals gcliästigt worden. U',sne Olblldeten haben ge.
lernt, lateinische Peisc zu machen, aber sie haben ,'ie
gelernt da« Wahre und das Fische in V t t r . f f der ge>!
schichtlichen ThalillHen zu unterschtidm. S,e fn.d ^ünz.
lich der Ueberlieferung hingegeben. Nichts peijöüliches ,n
ihren Meinungen; jede selbständige Mc,„u>ig dünkt
ihnen eine unerhörte Kühnheit. Und wa« „och demüih,.
«ender ist, d.'s ist die Wahrnehmnng, baß wir in diesem
Vltrachte htruntclgllommen sind von einer Stufe, die
wir vor Zeilsli einnahmen- Wo »st jener b/itere und
gesunde Menschenocistand d « 18. Jahrhunderts? Woh.u
ist die muthigt liberale Opposition unter der Restaura-
tion gekommen? S ind wir nicht mehr des Zorne« fähig,
und haben wir das Gl füh l für das lächerliche verloren?
I s t niemand mehr da, der mit einem freien und fröh-

lichen Gelächter den abergläli^shen S p u l vertreibt, m i t - ,
telst dessen die Neattion den französischen Geist zu oer-,
derben droht?" —

Politische Uebersicht.
La«vach, 28. Otlobcr.

„Narvdni Listy" ».ordern >m Interesse der lijechcn-
jugeno und oer Zukunft der Galion auf. den belrelenen

! Weg des Wlt.cciiu.,^3 g.g^n c>lc S 2 . u l g e setze zu
verlassen u>io die Walzlcn sur den Schulialh oorzunch>'
mei». — Die , .N . Fr . P r . " mcldel: ^»n lion den bei»

^ oerseitlgcn Regierungen unlerjelchneleS Prol l i lol l in der
G a n t f r a g e uur l tmut die <2mhe>t der Wahrung für
bclde Rclchschellc, be>llmmt sosvlt Oolalionseihöhung für
die ul'garl>chm Alllalen und ouß Eommlssionel, beider
Regicrungcu m>t elner Comimjiion der Nalionalbant
behufs wellerer Verhandlungen zusammentreten.

„ P s t i Naplo" conslullrrt' unl Gesriedigung, daß
die ungarische Regierung bei elnigcn Bahnen von dem
S u ! t e m oer Z » n sen g a r a n l»e abgekommen, wie
dies bci dcr Raav'Ocdcl.bur^el 'Bahu. o^l der Waglhal-
l'ahn und bci dcl Vujlct-Oolsaner-ivayu gl.schchen. Das
scl ein schöoer Anfang, und wenn mau den Nutzen er»
wägt, der den» Z,aate aas diesm «ttahl'cn resullielt, so
werde u-an de» Sleuernachlaß nlcht uls ungerechlsclligl ^
belrachlei,. — Gleich nach dem Zasammentlilt des ungl»-̂
lischcn Reichstages wclden . - wlc , M P l l l l t l l a " or l -
lüUlml — dlc fchon bercll liegenden OesehentwUrfe über
oie K^ l a st r a l o e r m e j s u n g , über dle G r u n d -
steuer und üver die R e g e l u n g des K ö n l g S -
b o o e n S vom Minister ium dem Hause vorgelegt wer«
den. — Ole R r g n i c o l a r b e p u l » o n des l r o a t l »
schen V a u d l a g c s hat, wie „P.st« Naplo mittheilt,
im lroaüschen Elub eine Eonfercnz abgchaltell. Oem
Vernehmen nach hat das Subcomil« für die Fmanz'
an^clegcliheilen sein Elaborat vorgelegt, indessen konnte
oie Coiif>reliz zu keinem Beschlusse gelangen, weil das
Oudgtt für l 8 7 3 noch mchl vol i r r l lsl. AuS der Con»
feienz wutlic auch cm zweites Eomil6 entsendet, dessen
Äusgadc cs ist. clnen Vor,chlag zur rösung der vom
tloalijcheu Randlage ln slaaterlchlllcher Hlüsichl erhöbe«
l>cn Vchmieri^lclten auszuarvellen. Solche fragen si»d
dlc Vertretung «roal,el>s im ungarischen Rcichsiagc, daS
Vt lhä l ln is Kroatiens zur ^andesreglerung u. s. w,

Dc l p r e u ß i s c h e H i na u zm > n , sl e r Herr von
Eamphaujeu hat ln der ^aocilagesiyuug das «bubgel sür
1873 ll l igrbiachl. Dle Einnahmen stellen sich nach
dem Voranschläge auf 206,762.643 Thakr . V>e übel»
»lllgell >)lc des Voijahrcs um l9.643.(XX) Thaler. D»e
oauernoen AuSgavei« beiechncn slch nuch dem Volan>
schlüge aus 1d3.1«^,!)7O Tyaler, dic tülmallgen außer'

> ol0c,,llichc„ Auegaven zur SchuldclllilyadlgUlig auf

I am 26. d. die Special-Disculsion üoer t»e K r c » s °
o r d n u n g S . V o r l a g e fort. Oer Minister des I n -
nern crtlärtc, daß die auf die Wiederhcrstclluuu dcr Ero»
schulzen-Äemier abzielenden CoinmlssionS-illnliagc selleus
der Regieiull^ gänzlich unannehmbar sind. — Dic
„Nordtnul jHc ?!llg. Z t g . " jchrcibl: „ k a s dem Lau l "
lagc oorzulcgcndc O.jctz über den M i S b r a u c h d e r
g e i s t l i c h e n G e w a l t hat die ive l l immung, die

l Gren^ i l des RcchleS zur Verhängung kirchlicher Strafen
gcnau ftilzustcllen "

Dle Elilichcldui'g dcr oberpfälzischen Kreisregierung
ü!)er oie aus sen, iölandeshcrieullchl gegrundlle Be»
schmerde des J e s u i te n p a t c r s G l a s e n F u g g c r
betreffs sc,ncr Ausweisung aus Regensburg ist geslein
erfolgt. S ie luuiel elnjach abweljend.

Die ..Oplnione" meldet in einem Telegramme aus
A t h e n , 25. Oktober, daß die Minister des sleußeren
und des Unleriichls >m Milnsterralhe eme V e i t i n -
o a r u n g ln der ^ a u r i on f , a ge desürwost!ten und,
nachdem Dellgiorgls dcr cntgegengeslhlen Ansicht war,!
ihre Demission gabcn.

I m am 25. d. in Madr id statlgefundenen Eon-
grlsse demenlieilc ZonU» die ^lachrichl von der Oemif«
sion des s l n a n z m , n i st cr s und fügte derselbe hinzu,
daß entweder lcm Minister au« dcm Eabimle scheiden,
ooer dus ganze Eablnct demlsslolliercn werde. — I n
der Si l i l lng dcs SenalS wurde nach einer längeren R^dc
M>r los ' bcschlossen, dl« «dnssc in Oeanlworluxg der
T h r o n r e d e Mit 75 gegen 19 Stimmen zu yenehml.
gen .— I m Congresse wurde der Aüti l ig aus Ai'schuffuxg
l^r Todesstrafe ml l 9!) g^gcn 58 Stimmen oeiworlcn.

Der off,c,clle r u s s i s c h e ..Slaaleanzeiger" sag»,
E n g l a n d u n d R u f i l a n d haden cme erhabe,>e
Mission in Asien und können diefclbc ill Freunoschasl
vollzlchui. Gefürchlui'grn seien unstatthaft.

Der „Eourr lcr d ' O " e t ' l " verlangl tM-Gcgsnge.
wicht gegen P a l a s t Ü b e r r a s c h u n g e n i n C o n .
st a n l » n o p e I »urct, d»e Gründung emes P a r l a .
m c n l « . D<e öff.ntliche Me>nu>'g ug'üerl sür conslilU'
llo»ellc Bcfchiäülungrl, des Grohncl ln.

Oie Da„ludrtss,. welche d»c S l u p s c h t i n a an
die N e g e n t j c h u f t richlel. hebt bervor. t»aß das Vanh
i» einem fchr schweren Äu^cnvückc der Regentschaft das
sUlst tMhu« und den Fürsten übergab; sie Hal die I n .
lenssen des Staates überall vertreten, die jjahne Obreno»
v i i ' hochgehalten, die Erblichkeit der Dynastie Ooreno»

vi t sichergestellt, eine Constitution gsyebln und Fort-
schrille inauguriert. D ie Adresse » , ' von der Stup«
schtina feierllch der Regentschaft ^hergcl,cn weiden.

Hagesneuigkeiten.
— ( W i d e r r u f , ) Die Nachricht, daß Professor

Pilha in Wien für seine Behandlung des Baron Herm.
To^esco M « . ein Sümmche« von 100.000 fl. uls Douceur
erhallen habe, bestätigt sich nicht. Professor Plcha Hai sltr
seme Bemlihungen 6000 fl. ö. W. erhalten.

— ^ G r o ß a r t i g e S p e n d e . ) Der Fabrikant
Alois Haase hat der Slab! Traulenau in Böhmen
10 000 f l . ftlr einen Kindergarten zugesichert.

— ( L a n d t a g s ' V e r l a g u n g . ) «Nar. Nov. "
veröffentlichen folgende amtliche Kuno.nachung: Se. k. und
l. Apo,tolllche M^jestä, hab.-n mil Allerhöchster Einschließung
vom 15. Qtlober 1872 die Vertagung des lioallsch-,la«
vonlschen Randlage«, welcher laut fernes Beschlusses am 3ien
illooember d. I . dle Sitzungen forizujehen halle, tn« zur
wetteren Unorbuuug zu bewilUgen geruht.

— (Der böhmische Geschichteschreiber
P a l a c l y ) beabsichtigt dem politischen Leben völlig zu
entsagen unb in größter Zurüclgezogenhell zu leben.

— ( I a g b f r e u n d e n z u r N a c h r i c h t . ) Vor
einigen Tage« wurde, wie der „Hefter ^loyd" erzählt, in

^der Nähe von Ofen eine ganz weiße Waldschnepfe ge-
schossen.

— ( C h o l e r a i n U n g a r n . ) „Naplo" meldet,
daß in Oien sU,,s Eholerufalle vorkamen, zwei in der
Festung, drei im Spllale, alle fünf nur löbtllchem Aus-
gange.

— ( O t t i l i e v o n G o e t h e ) , Witwe des ein,
zigen Hohnes Wolfgangs v. Horche, starb am 26. d. zu
Weimar.

— ( G e n e r a l L e b o e u f ) , Kriegsminister unter
dem französischen Kaiserrelch, wurde wab/usinnlg.

Locales.
Die vage des Kleingewerbes.

(Fl>r>l>hui'8 und Vchluß)
Die dritte Gruppe umfaßt zwei Fragen. Dieselben

lauten nach der Fassung der nledel-österrelchlschen Handels-
kammer :

„WaS mllßte nach Ansicht des löbl. Vereines geschehen,
um diesen Aorschutzveremen speclell in Wien und dlssen
nächster Umgebung eine raschere Uusbreuung und elnen
größeren Äusichwuna, zu ver.chafsen?"

„Welche Zugeständnisse von Ente der Gesetzgebung
und Berwaliung des Nelche« und seiner einzelner Bänder,
sowie von Selle der großen Bank» und Credliinftuul« wären
hiczu in elfter Nrihe ersoroelllch?"

D»e Fassung dleser berden Fragen läßt viel zu wün-
schen Ut>r»u; wlr wollen darauf nicht eingehen und nur
darauf hinweisen, t^ß 5s jedenfalls noihwendlg gewesen
wäre, die erstere Frage genauer zu präcisi^en. Wie sie
jetzl vorliegt, schell,« sie dle Wll«!che w'ssen zu wuUen,
w lche scllens der einzelnen Vereine an velschiebene Coipo-
ralwuen, wie Handelslammern, Innungen, Oeweibeveielne
u. dgl. gestellt weidl'N; ei grhölen hleiher wohl auch d«
Forderungen, welche in Betreff des Berlchrs unier den ein-
zelnen Gcnossenschllslen unb ^n Belltf j ber Orgunis^liol, des
OcuofsenjchaslSwcjcns llderhciupl au?zujprecheu sind. Dle
zweite Frage bietet hmlangllch l^elegenhell, die Uedelstände
zu belcuchleu, welche aus der noch axdaueinden Wlllj^mselt
deS Bereinegeseyes vom Jahre 1852 sich ergeben, und dar,
zuthun, welche Mchlhclle duich die Noihwendiglelt, b»e Be»
ftällgung der Statuten einzuholen, duich die Wl l i l l i r , welche
del der Plüfung dcr Swlu l rn herrscht, durch dle Ein«
schtänlungen, welche oon den Beholden dem Geschäfts»
betriebe auferleg! weiden und dgl,, so wie endlich duich die
Forderung von Sieuern und Gebühren den Berelnen er-
wachsen. Wl r wären in der Lage. ein umfangrercheS Ma»
lenal in dieser Richtung zur Perfugun^, zu flrllcn und
damu die Berelne ln dle !̂ 'age zu velsetzcn, darnach lhre
Wünsche und Forderungen zu sormulleien. AUcln wir
umerlassen das, weil wlr der Ansicht sind, daß nur die»
jcmgen Forderungen vom Werthe sind, welche auf selbst,
gemachten Eisahiungen beruhen. Dleje Erfahrungen mö^en
dlc Bereme mutheilen unb »hre Echllisse daraus ziehin;
dagegen mögen sie sich vor jeder Phrasendrescher" hülen,
zu welcher dle gestellten Fragen so ve>lackend einladen, dle
aber nur geeignet ist, wlrlllch begrUudele Beschwerden ab»
zuschwächen.

Namentlich möchten wir warnen, bei der Frage nach
den Zugeständnissen serlens der großen Aanl- und Cleou«
U'sliiule sich aus emcn andern Boden, al« den der selbst
gemachien Erfahrung zu ftcllen. Die Mi l l ion, welche der
verstorbene Kleyhonz fur da« Kle,nc,lwllbe verlangie, jpult
noch in vielen Köpfen; was man aber vom Slaale oder
der Gemelndc n,chl erlangen lann, möchle man j ' h , ben
Banken aufbürden. D>c Bunten aber sind lediglich ) „ ,
stilule, welche auf den Gelderwerb gerichtet sind, ohne alle
humanlläre Nebenabsicht; eine Ae,psllchlung. d,e OelivssiN»
fchaflen m»t «ufop<e,ung ihre« ergenln Boi lhrl ls. ^ vlel-
lerchl mit der Uebernahme von Opfern zu unleiftühen
llegl für sie nlchl vor, und die auf dem Pllnclpe der
Selbsthilfe beruhenden Genossenschaften dürfen elne solche
weder beanspruchen noch annehmen.

' Wenn eine Genossenjchasl über das Verhalten der
Vanlinftitute ein Urlheil abgeben wi l l , so nmß dieselbe



1762
genau erforschen, ob denn nicht Banlen in der That den
Vorschußvereinen entgegenkommen, ob dieses Entgegentom«
men nicht schroff abgelehnt worden ist, u. s. w. ; sie muß
genau untersuchen, welche Sicherheit ein mit einem Kredit-
gesuche abgewiesener Vorschußoerein der Vant bieten tonnte.
Diese Sicherheit besteht aber nicht blos in der Art der
Haftung, zu welcher sich die Mitglieder gegenüber der Ver.
einsverblnolichteu verpflichtet haben. So lange wir aber
Purschußvereine haben, deren Oeschäftsautheile zu jeder
geit zurückgezogen »erden können, ja in deren Ltatuten
das Wort „Hanung" gar nicht vorkommt, so lange wird
auch dle Credufähigtett derselben nur eine geringe seln,
und solche Genossenschaften schaden nicht nur sich selbst,
fondern auch allen anderen, da nicht jedermann !̂ust Hal,
erst alle möglichen Statuten zu studieren, wenn er em
Geschäft abschließen u M .

Und so mögen die Genossenschaften die Gelegenheit
benutzen und Umschau in ihrer eigenen Organisation und
Verwalllmg halten. Verbesserungen, welche sie hier an«
bringen, verschaffen ihnen grüßere und dauerndere Vortheile,
als alle Unterstützungen, welche «an ihnen von außen
darbringt.

— ( S p e n d e . ) Der Herr l. t. ^andeßpräsident
Alexander Gcaf Auersperg schenkte der Volksschule in
Vllllchgraz em Klavier zur zweckmäßigeren Ertheilung des
Gesangsunterrichtes.

— ( H e r r L o u i s H u d a b i u n i g g , ) Asse,
curanzgesellschafts-Veamter in Graz, eine in hiesigen Cän-
gerlrelscn wohlbekannte und beliebte Persönlichkeit, starb
vor wenigen Tagen infolge eingetretenen heftigen Gehirn»
leiden«.

— ( D e r ä r z t l i c h e V e r e i n ) hält nächsten
Samstag eine wissenschaftliche Versammlung in seinem
Museallocale mit nachfolgendem Programm a d : ^ . Innere
Veremsangelegenheilen. U. Wissenschaftliche Vorträge: 1.
Zihnar»,t Dr. T a n z e r : zahnärztliche Mittheilungen; 2.
Sladtphysikus Dr . K o w a t s c h : 2. über acute Leber-
atrophie, d. über Chloralhydrat in der Kindelpraxis; 3. D i -
rector Dr . G r e g o r i ö aus Palrac: gynötologische und
chirurgische Mittheilungen.

— ( D e r g e r i c h t S b e l a n n t e V a g a n t
M i h e l i c ) wurde gestern von der städtischen Sicherheit«-
wache aufgegriffen und nach gewaltthätig« Gegenwehr ar-
retiert.

— ( A u s d e m P o l i z e i b l a t t e . ) S t e c k ,
b r i e f l i c h verfolgt werden: Johann Iwelscht, t. k. Ver»
pfleg«gesel1e, nach Fcldbach in Steiermarl zuständig, 22
Jahre a l t , aus der Station Zara entwichen; Johann
Verblö aus Laidach, 16 Iahve alt. SchuNerledrjunge, wegen
Dlebstahlsverdacht, flüchtig; Michael Camar aus Nlvca
Nr . 6 , Bezirk Gurl feld, 21 Jahre a l t , Feldjäger des
19. Bat., aus der Station Nudolfswerlh entwichen. —
D i e b stähle: der Wirlhstochter 5'eopoldine Dolenc in
in Laibach 2 Portemonaies mit 7 fl. 20 kr. Barschaft; dem
Tabatlrcfilanten Leopold Huöevar in der Tirnau Zigarren,
Rauchrequisiten, Briefmarken, Eßbestecke und 117 f l . Bar-
schaft; dem Wirthe Franz Sajovic in IeZca Kleidungs-
stücke und 30 fl, Barschaft; dem Grundbesitzer Johann
Bognnc in Blezina, Vezirl Rann, eine 6jährige braun,
roihe Kuh ; der M a r i a Pcrjaiel 243 fl. 50 kr. Barschaft
und ein silberner Weibergürlel im Werthe von 100 Kronen;
den Eheleulen Thomas und Mar ia Plcölc in Brezovca
Nr . 2 Kleidungsstücke und 16 fl. Barschaft; dem Anton
Bajt in Zavoden, Bezirk Lack, Kleidungsstücke und M e h l ;
dem Georg Biöel in Davce, Bezirk Lack, mehrere Tuchel;
dem Franz Giröcl in Ccsnica, Vez>rl Lack, ein Vrannt-
weintessel, 34 Pfd. schwer ; dem Grundbesitzer Josef Vogrinc
in Gaderje, Bezirl Rann, eine zehnjährige rolhbraune K u h ;
dem Anlon Dremschmg in Aich, Bez,rl s u r l , eine Remonleur-
Uhr jammt Kelle uud Siegel.

— ( S c h a d e n f e u e r . ) Am 2 1 . d. M . brach in
der mit «lee und Haidelornfrucht gefüllten Harpse des
Mühlenbesitzers Nnlon Flore in Unlerdomschale Hs.-Nr. 19
Fcuer aus, welches drei Vierlheile der Harpse in Asche >

legte. Der Schaden beläuft sich auf 350 ft.; nur die
Harpfe war mit 110 fl. versichert. Die Lnlstehungsursache
ist bisher noch unbekannt.

— ( T o d i n f o l g e V e r b r e n n u n g . ) Am 22. d.
begaben sich llnton Femö nnd dessen Sohn Franz aus
Obecdeutschdorf, Bezirt Treffen, in das Weingebirge nach
Douganiva; beide wollten dort Übernachten. Anton Femö
legte sich auf den geh'itzten Ofen, auf welchem lurz vorher
einiges Stroh gegeben worden, und der Sohn Franz begab sich
auf dem Heuboden zur Ruhe. Um 10' /^ nachts, während
Bater und Sohn bereits schliefen, entzündete sich das auf
dem Ofen befindliche S t roh ; Anton Femö, infolge <5chlag-
flusseS gelähmt, tonnte sich au« ten Flammen rechtzeitig
nicht retten, erhielt demnach derartige schwere Brandwunden,
daß er nach weiterem Verlauf von 18 Stunden starb.

— ( A l p e n v e r e i n . ) Die Jahrbücher des öster-
reichischen Alpenvereines erscheinen nun in zwanglosen
Heften, und zwar unter der Redaction des deutschen Alpen«
Vereines unter einem mit den Aufsähen des letzteren in Müncheu.
Dieser Tage wurdc das 1. und 2. Heft an die hierortigen
Mitglieder des österreichischen Alpenvereines zugestellt.

— ( A u s d e m A m l s b l a t t e . ) Kundmachung be»
treffend die Interessenvertheilung aus der Salvay'schen
Stiftung.

— ( T h e a t e r b e r i c h t v o m 2 6 . d. M . ) Das gut
besuchte Haus wurde durch drei lustige Piece« in heitere
Laune versetzt; nach den einzelnen Aktschlüssen gab es
reichen Beifall mit Hervorrufen. Der Aufführung von
Hugo Müllers Lustspiel „ I m Wartsalon" hätte eine Dosis
mehr Eleganz durchaus nicht geschadet. Herr H ö r m a n n
(Ernst) war ein echter urwüchsiger Landjunler und Fr l .
B r a n d (Elise) etwas zu phlegmatischer Natur. — Das
pariser Lebensbild „E in Ehepaar aus dem Volte," nach
dem Französischen von Iu l iu« Hopp, offeriert uns Szenen,
die Berla und Berg in Hülle und Fülle bereils geboten
haben; wir sind gewohnt, von Pnris feinere Waare zu
lvziehen. Nun, alö Posse wollen wir die seichte und leichte
Mache hinnehmen. Fr l . B r a m b i l l a war alS „Made-
leine" vortrefflich in Maske und S p i e l ; in Herrn C a -
r o d e (Godolphin) sahen wir den französischen Charakter
excellent personificiert Herr W a u e r gab den dem edlen
Nichtsthun ergebenen Miser Windbeutel „Boirot" recht
lebhaft. — Die bekannte Operette „Salon Pitzelbcrger"
erschütterte wie gewöhnlich unser Zwerchfell. Herr Äu»
s l m gab den gemüthlichen, reichen und bornierten
„Piyelberger" naturgetreu, er excellierle auch als Basso
Buf fo ; Frau W a u e r (Ernestine) fpielte recht lebhaft,
ihrer Stimme wünschten wir mehr Fülle, Ton und Run»
dung; Herr S t o l l (Kanefas) bewegt sich in der Pro^a
einigermaßen ungewandt; im Gesänge aber erkannten >ulr
neuerlich seine besondere Besähigung, ungeachtet er in
höqerer Lage die Flstel operieren läßt. Herr K r a n z
(Brösel) ließ seine komische Kraft spielen; seinem Gesänge
spenden wir leinen — Kranz. Der musikalische Theil
der Operette, in erster Linie die. bcideu Terzette ^Pitzel»
berger, Ernestine und Kanefas) gingen so zu sagen „fesch"
vom Fleck

i5,„„esel lvet

Der Berichterstatter, welcher sich im „Tagblalt" Nr. 243
Über Phantatzmagorieu echauffiert, hat i» sehr verletzender lind
hohnsprechender Wcisc anch deS ^hrciconcertee erwähnt nnd lrach-
l t t uoii demselben dcni 5.Vser, der »licht anwesend war. ein granex»
uoll,s, ja schreckliches Bi ld zu entwerfen. Das Programm b^
stand aus den Ouvertüren v. Fr S c h u b e r t und E. R e i -
ne ct e, dem Sommrrüachlßlraum-Marschi' von M e n d e l s s o h n ,
derÄne au« der „Schöpfung" uon H a » ) d u , einem O.uarlrl!e nnd
vier Miinuerchürru. - D^s Orchester, welches aus lauter bewähr-
ten Kräften, welche auch bei d>n philharmonische» Concerten mil
Beifall m ü w n l e u , zusammen qcsl^llt war, löste seine Nnfgabe
gewiß in wllrdigcr Wels«-. Die Schöpfnngsarie wurde von >lnem
in Sängelirelsen beliebten, ja sogar anSgezrichneteli Helrn mit
richngem Verständnis und schöner Auffusslmg gisnngen. - Die
Chöre, leine ariinelia/n, sondern slhr frische und qesunde Lompo»
sitioneu, wurden rmn den sangeslundigen Lehrern m i ! jugendli-
chem Fcucr gut vorg.tragsn, wa« auch das anwlsendc >>, t, Pn -
blicum ^darnntcr Herr i.'ande<?präsic>enl Graf Ä u e r s p e r g und
andere hohe C iv i l : und Mili lälhonoratloreu) durch häufige», au»
dauernden Bclsall zu erkennen gab.

Das Concert, welches vom Herrn Nnton N e d v e b mit
großer llmsicht und Aufopferung geleit,t wurde, Übertraf somit
alle Lrwattmigeli Dem Berichterstatter dieue znr Wissenschaft,
daß dieses Lehrerci'nccrt zwar lein Mustercoucert, aber ei» C o n -
ce r t war, das sich in den Grenzen jedes mnstkalifHcn An-
staudeS bewegte, ja er erfahre sogar, daß ec an seiner musikali-
schen Herrlichkeit nichts eingebüßt hätte, >vcnu er selbst als M i t -
wirkender dabei gewesen wäre. Der gefertigte NuSschnß ersucht
ihn, l i lnft ig der Wahrheit und der Gerechtigkeit mehr Raum zu
schenken und filr seine» Witz eine andere Iirlscheibe zu suche:!.

Unseren wactVren College» aber, welch? neben ihrer schweren
Mllhewallung die schöne Kunst der Musi l mit Vorliebe pfleqen
und stlbc am kande nach Bedarf und Möglichkeit in der Kirche
und Schule besorgen, räch,»!! wir , anf diesem Felde nii'lig und
thätig zu sei», ihre volle Hnsmcrtsamllit omch die Wahl ireffli-
cher bieder auch anf das Gcmllth uud Herz unserer liebe» Ingeud
zn lich,eu nnd ihren Mn lh »nd ihre Kr,,fl diuch derlei Verdäch-
tigungen nicht sinten zn lassen.

i!c>idllch, den 29 Ollober 1872.

Vom Ausschüsse des slovellischen Lchreroereines.

^eleq,avl , ist l ,er ^echse lcur«
vom 88. Oktober.

Papier-Rente «5.25. Silber-Rente 69.90. - I8N0tt
s!.iat» A:!l?^n 102.!0. Nau'.Aci,. > »54. <lr<^it Ncl>en
330.W. - i.'ond"« 1l'7.30. — ^i'ber la6.W. K t MNm D,„
caie„ 5.13j. !)lllvnl^a!,»d>r 8.62

Das Postdampfschiff „Borussia," CapitUn Schmidt, ging
am 22, Oktober von Hamburg nach St. Thomas, La Guayra,
Puerto Cabello :c., und da« Postdampfschiff „Hollatia." Eapilän
«arends, am 23. Oktober mit 6li9 Passagieren vi» Havre nach
New-York ab.

Da« Postdampfschiff „Allemama," CapltUn Kllhlewein, aui
5». Oktober von Hanibnrg abgegangen, ist am 21. d. M. wohl»
behalten in New.?)ork angekommen.

Handel und Volkswirt!)schastliches.
Wochenausweis der Nationalban?. (Nach z 14

der Statuten und auf Grund der Gesetze vom 5. Mai uud L5ten
Nugnst 18>ift.j Veränderungen leit dem Wochenausweise vom
10. Oktober l«?2 .- O a u t n o t e u - U m l a u s Z2i»,15!.49<) fi.
B e d e c k u n g : Melallschatz 144.1"0.7!i5 fl, 35 kr. I n Metall
zahlbare Wechsel <i/j!>5.j13 fl. l,4 lc., Staatsiiole». welche der
Bank gehören, 98«i.4«7 fl. Escomptt 155,975) «79 fl. 3 lr
Darlehen 29.920.200 ft. Eingelöste Coupon« von Grundenllastnngs-
Obligationln 1?.l76 ft. 44'/, kr,, 6.183.400 fl. eingelöste unb
börsemäßig angekaufte Pfandbriefe i 66'/, Percent 4.122.266 ft,
66 lr. Zusammen 341.217.^38 fl. 2 ' / , lr.

Äm 27. Oktober.
tti«»t'»ü,«. Gras Hnyos, t. l. Nitlmeister. Triest. Verenger,

Maschmeninspeclov, Wieil. Golf mit Familie, Ägram —
ssischcr. >«im, C^kalmn. — Ostlrta,,, S>ssa»a. -.- Schuster«
schch. Dallnatien. Koschuch, Dechant, Lacl. — Vorliui mit
Familie, Italien

<»,»^O K^ »<»»«. Fastbeiider, Berlin. — Dr. Szlirpan, kack.
— Hchuslrrschil), Privat. Giirl'eld. - Plinmuulhe. Ksm.,
Franlil»,!, Kokoschka. Kln,.. Wien. - Bischof. Ingenieur,
Hrastiiig. Frankl, sscilnilaiit, Marburg. - Persi». l. l.'
Drassoner-Odnlieut., Parduliltz. — Iechel. HalidelSm, Fiume.
- Acnn. Trirst.

««««»« «»«»»,»». Schauda, l. l. Finanzconcipist, Trieft.
Pototnig, Kropp.

L^troziehuust vom 2tt Oktober.
Tr ie f t : 85 3? 38 88 5l .

Theater.
H e u t e . Das Gefängnis. Original Lustspiel i» 4 Aufzilgeu

von Ruderich Benedix.

I ' Z n« ZZ '̂  ^ ^ «̂ z

»i l l . M q . 73°,.<« ^ w . „ TW.'chwllch Reaen , „
28. 2 ,. ')i 733 5» ! 14.5 , B W »lähiq trltbe ' ^ "

l 0 „ A!'. 7 3 1 3 - i - I 3 , , S W . schwach größlh. b c w . , ^ " '
Abwechselnd Regen, meist trllbe, Slldwcst anhallend. Das

Tagcsmillel der Wärme j - 12 l>", um 4 1° llber dem Normale,
^' icultwcil l l i lbes N.- ra^ 'ur : Ignsi- v, K l ? >,: m a u r.

<^Nsll»Nl»pri<1,t W i e n , 26, Oktober. Die Börse war kauflustig fUr Rente, fest gestimmt rUcksichllich der meisten Schranteuwerthe, anfaug« sehr anliniert, spiiter mindestens sich behauptend
e W l ^ U v l N M . im Verkehr der Coulisfeupapiere.

^ . Al»<,»«„»n» «Kta«t«»ckuid.
^iir ,UY ft.

einheitliche Staatsschuld z» 5 p i t . :
i,i wcteu lm zin?' Mai-N«vembef 65,05 6515

. » " Fcbruar-Auauft 65 05 65 15
^ Silrer ^ Jänner-Juli . 59^5 ^9 95
^ ^ „ Apr'l-O^ob'r «9?U 6l,,!,0

L«sf, ? 1839 . - 3 3 8 " 340 —
. ^ ,854 <4 ' «) zn 250 fj. i<3 - 93 50

^ I860 zu 500 ft. - .10175 102,^
I860 zu l<)0 ft- 122 5!» 123 50

. « 1864 ,u 10" fi. 142 b0 1 4 3 -
«tallte«Domi»neu Pfllndliricfe zu

120 st. il W. ,n Silber . . U??b 114. -
«l G»s4i»d»nilas»una«-<2l»l»9»jio«e.,

^ 100 si. V ' " w » " '

»ireder-Otsterrcich , b . 94.— ^5-
0der-Otsterr«,cl- 5 ,. 91.50 »2 50
O'lKlnduryel' b „ 77 — "7 75
^tl lkrm^,' . ., . 9 1 — l>ii -
>n>ß«rn . . „ 5 ^ 79.— 80.—

<^. Andere öffentlicke Nn leken
Vouaurcguliiungelose zu 5 pEl. 56 25 96 50
Ul g. «llseubllhullnlebcn zu 120 fl.

^ W. Silber 5°.. pr. Slllck 10375 104.—
^1«ß Prämieuuuleheu zn 100 st.

< f?'. 7 >' ?'N1<-'' > r . Gi<j< 103. - 103.50

Wieuer «lommunalanlehen, lilck« Geld Won«
zahlbar 5 p«t. filr 100 ft. . . 8« 50 83.75

Hn^«-^!«lt. «»«: . . 3 1 9 - - 319 50
Vllntverein . . 356.— 3 >8 —
Bodcn-Hred'tanftült , . 280.— 2^3 —
«rto>t»n«»lt f Handel u. ««<- 330 10 330.30
tredltaiiNalt. allgem. ungar. 134.50 135 -
Depositenbank 123.— 12.̂ ,50
!ö«^,.^le Äc'-llfchaft. L >" , 1045 - 1050 -
Fra^:n-llft,rr »i»,lf 13" — l^0.'»0
Handelsbank . . 266 50 267,-
Naii°ual>,««l , 940 - 942 - -
Umnnbanl . . . 271.— 272 —
Nernnsbanl . . . 185 50 186 50
Ver?cl,r«ban? . , 215.25 215.75

l? Ac f i eu .»on tra»tHz»>y»?funt,rn^h'
tNNNtzs^. Helf Vaare

Nlföld-Fmmlluer Vahu . 174.— 175 —
Vühm Nestbllhn . . . . — — -.—
«arl-^udwig-Vchn 227 75 2.i8 —
Donau-Dampfschifff. Gesellsch. . 629. - 631,—
Ensabech-Weftbahn 248.50 249 —
Elisabeth-Weftbahn (Liuz-Vud.

weisrr'Btrea't) . . —.— —.—
FsrdluaudeoHoNiziatzn . . . 2040—2045 —

«5» î"!̂ os«g»-«.u-t,?., 222 50 223 50
Ltmbtrg-«,t^..Iapy.'t'?'«<"? 151 - . 15^ —
Aovd, ^Nerr. . . . 533 — 537. -
Oefterr. Nnrdwessbahn 213 - 213 5»<>
Nudnls«-V<,hn . . 175 f>0 «76 25
Virhmbltrcer Vahu , , 1 7 7 — 1 7 8 , -
Z5taat«bahr . ^32 — 332 50
3)lldb«hn . . . . , 202 50 203.—
S'ld»u°rdt) ««»rblnb. Vahn . — — —. -
tüe ß-Bahn . . , 246 - 247 —
Ungarische Nordoftbahu 158 50 159,50
Ungarische Ostbahn 126,50 127.—
«rammn», , . 335.50 336.—

«s. Vs."."di,eiest (ftti 100 , l ,

^l lg. üji <jubm-^ced,l Änftal! Oeld Wuurl
»tclosb^ zu 5 P<51. u» S i l b ^ 99 75 li"0 25

s>^,in33I.riickz.zu5pslt,inö.W 87 75 8 8 -
Hat'analb. zu 5 pVt ». W. . 9025 l̂ 0 50
Un^. ^o>>..C«d.-«nk. , n ! ' / , pCt. 86 50 87.-

« . ^ ri»>k'itcts^l»li<;att^^ei

<s.ld Wuar,
<Ll l.-Weftb. iu S . v«z. (j. Vmiss.) —. - - 9 0
Ferdwands-Nor««, in Ml»» «?r,. 102— 102 50
.^on, Ilistp<,».zy-,tn . . . . 9775 98.—
<C«l»«»du, O.». E... .— — —

0 ? ^ .":,->, 5^. - 99.— 98.25

Vel>, Waare
si,b?nb. «nhn »„ Bilhel ver».. . 88— 88 50
staalsl,. <». 3'/, <, 5WFr. „ l . Cm. 125 - 12? —
Ki.db.O. 3',,« 500 Fre>pr. Stl l l l 108 . . 1<>9.'-
Zudl>.-G.ü200ft.z.5^filr100sl. 92 . . . 92.50
^ijt'li.-Nons 6" , s 1870- 74)

» 500 FrcS pr. Bttltl .
Una Oft!,ahn wr 100 fl , 76,50 77 —

« ^ v i v a t l o s e sper Atuck).
^reditanftlllt f. Handel n.G-w »,l»> Waare

zu 100 ft U w . . , 18250 183 —
,»tndl,ls>O5>ifiul'». ?.n 10 ft. . . I4.H0 1.< —

^«^<>s,l s» Mnn ^ s»sld W!,ar'
«ug«hnrg für 100 ft lttdd. ?N 90 50 90 60
ijrantsürt a.M. 100 ft. dMn 90 ?0 ^<'8t>
vambur». jür 100 Vlarf Banco 79 10 79 20
l'ouüoi!. f l l . 10 jlfund l . t . ' i l .^ 107.75 I,)7«0
ft«i >, sUr ! 0(. ^r«nc? . . 4l.90 4195

lt. MUnz-Hucaltl. 5 ft. I l l <<. l ift. 14 rr.
<iayoll:un«t,'or . . 8 ^ 62j ^ 8 » 63 ^
Preuß. Cassenscheine 1 „ 60Z , 1 „ «1 ^
« l̂«>.i W7 . — , 107 , 25 ^

K««»luische Grnul>e»tlllftungg, Obligattonul, Pri-
- , ' l.'^! .<.: »5.75 O ^ 86 « a « , .


